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bewiesen dasteht und dass das „jurare in verba magistri" eine des
denkenden und selbständig arbeitenden Forschers unwürdige
Gepflogenheit ist, namentlich wenn es sich um Dinge handelt, die
doch der direkten Nachprüfung zugänglich sind. Ich für meine
Person weigere mich entschieden, der Savigny-Boas'schen Theorie
in der in den gegenwärtigen Lehr- und Handbüchern vertretenen
bisherigen Form meine Anerkennung zu geben und betone, dass
ich die Homologie der Mundgliedmassen der Insekten mit
Spaltfuss-Derivaten bloss unter der Voraussetzung der eben
ausgeführten Korrektur und Modifikation beizubehalten vermag.

Astata stigma Panz.
Von E. Frey-Gessuer.

Eingegangen 25. Februar 1912.

Die Kapolle bei Vissoie im Annivierstal steht gegenüber
dem Gasthof auf einem kleinen Hügel, dessen oberer Teil aus
weicher Molasse besteht. Zu Prozessionszwecken ist in
geringer Entfernung von der Kapelle ein Weg um den Hügel
angelegt, wobei an der Westseite eine Strecke weit die Molasse
freisteht. Diese Stelle dient einer Menge Apiden und Sphegiden
zu Brutstätten und wurde deshalb von mir öfter besucht. Am
7. August 1901 kam ich wieder einmal hierher und war nicht
wenig überrascht, eine Sphegide mit einem grünen, rundge-
schnittenen Blattstück heranfliegen und in der Molasse
verschwinden zu sehen. Ja, was ist jetzt das?! Solches
Auskleiden der Brutzellen mit Blattstücken machen unter den
Apiden die Megachilearten, aber von den Sphegiden ist mir so
etwas nicht bekannt. Bei dem Wiederausflug war das Tierchen
im Netz gefangen, aber ich hatte noch nicht Zeit, dasselbe ins
Zyankaliumfläschcheu eintreten zu lassen, als schon eine zweite
Sphegide angeflogen kam, beladen wie die erste, schnell
weggefangen, bevor sie in ihre Galerie entwischen konnte. Ja so
das Rätsel ist gelöst; das runde grüne Ding ist eine noch nicht
ausgewachsene grüne Beerenwanze, Cimex (Carpocoris) prasinus
L. Während etwa zwei Stunden, welche ich hier zubrachte,
fielen mir 2 cf und 12 Ç zur Beute, von denen ihrer sechs je
eine Cimex als Nahrung für ihre Brut trugen, die übrigen leer
zugeflogen kamen. Zu Hause fand ich dann, dass das die Sphegide

Astata stigma Panz. ist und ich kann also hiemit bestätigen,
was in der Literatur mehrfach über obige Beobachtungen
angeführt ist. Vide die Arbeiten von Kohl und über die
amerikanischen Astata-Arten, besonders diejenigen G. und E. Peckham.
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